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EDITORI AL

Irene Thomann
Generalsekretärin SOG

Die leitenden Organe der SOG

befürworten die Revisionen

des Militärgesetzes. Bei der

Bewaffnungsfrage ergab das

Stimmenverhältnis in der

Präsidentenkonferenz 20 Ja,

keine Gegenstimme und vier

Enthaltungen, im Zentralvorstand

17 Ja gegen 1 Nein bei einer

Enthaltung. Die Ausbildungs-

zusammenarbeit mit dem Ausland

wird ebenfalls voll unterstützt.

Am 10. Juni 2001 kommen mit den Revisionen des Militärgesetzes zwei

wichtige sicherheitspolitische Geschäfte zurAbstimmung. Von der SOG werden

Fachwissen und sachbezogene Informationen zu beiden Vorlagen erwartet.

Diesen Auftrag soll dieses Beiheft erfüllen.

Im SIPOL B 2000 hat der Bundesrat die sicherheitspolitischen Ziele so zu-
sammengefasst (S. 31): «Selbstbestimmung ohne Beeinträchtigung durch

Gewalt, Schutz von Bevölkerung und Lebensgrundlagen, Stabilität und Frieden

im Umfeld.» Daraus erwachsen drei strategische Aufgaben, nämlich

Friedensförderung und Krisenbewältigung, Prävention und Bewältigung existenzieller

Gefahren, Verteidigung. Die Militärgesetzrevision berührt die erste Aufgabe.

Mit welchen Mitteln ist diese Aufgabe zu erfüllen? Sicherheit ist das Produkt

eines Verbundes der eigenen sicherheitspolitischen Instrumente und der

Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen. Die folgenden Beiträge
illustrieren das gemeinsame Wirken, die Aufgabenteilung und -abgrenzung der

Partner, die auf der nationalen wie internationalen Ebene, innerhalb und
ausserhalb der Schweiz, ihre Bausteine an die nationale Sicherheit beisteuern. Sie

zeigen, dass die strategische Aufgabe der präventiven Krisenbewältigung, die

first Une of defense, vor Ort stattfinden muss. Im Krisengebiet selbst sind die

Anstrengungen zur Stabilisierung der Lage zu bündeln. Hier ist der betroffenen

Zivilbevölkerung zu helfen, hier ist eine Eskalation zu verhindern, bevor

ihre Folgen auf unser Land übergreifen.

Die Arbeit in Krisengebieten ist kein Sonntagsspaziergang. Alle Organisationen,

ob zivile oder militärische, tragen eine hohe Verantwortungfür die Sicherheit

der eigenen Leute. Niemand darf leichthin Opfer riskieren, doch jeder setzt
sich leider einer gewissen Gefahr aus. Vom militärischen Verband erwartet man,
dass er sich aus eigener Kraft schützt und, soweit nötig und abgesprochen, die

Tätigkeit humanitärer Organisationen abschirmt. Der Armeeangehörige, der

sich freiwillig in den Dienst einer friedensfördernden Mission stellt, hat das

Recht aufeinen lagegerechten und angemessenen Schutz. Diese Forderung will
die eine Teilrevision des Militärgesetzes efüllen.

Einsätze zur Friedensförderung werden von wenigen geleistet, aber mit grossem
Nutzen für alle. Bei der Ausbildungszusammenarbeit ist der Vorteil für die

ganze Armee erst recht klar. Wer, wenn nicht die SOG, vermöchte dieser

Teilrevision in der öffentlichen Auseinandersetzung den nötigen Auftrieb zu
verleihen? Die Grundlagen dazu liefert dieses Heft.


	

